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Organisatorisches vor dem Erasmus-
Programm

Die Organisationsphase vor dem Erasmus war 
bemerkbar aber dann lief alles wie von allein. 
Ich fand das bewerben bei den Hochschulen 
etwas arbeitsaufwändig. Ich hatte vorher noch 
nicht mein Portfolio gemacht also kam das auf 
mich zu. Das was alles im Sommer vor meinem 
Aufenthalt. 
Im Dezember 2020 ging Deutschland nochmal in 
einen Lockdown wegen Corona. Ich habe mich 
Mitte Dezember (einen Monat vor Abflug) um 
eine Unterkunft gekümmert. Ich denke das ist 
recht knapp aber das Semester ließ es nicht an-
ders zu. Es wirkte für mich alles Zukünftige noch 
mega surreal. Alle anderen in Deutschland sol-
len sich zurückziehen und ich breche auf. Weil 
ich ein halbes Jahr vor Ort sein werde, konnte 
ich die Reise für mich rechtfertigen. Außerdem 
wurde das Erasmus von Burg und EKA erlaubt, 
also sollte es OK sein.

Vor dem Abflug

Ich habe mich im Dezember beim Wohnheim 
Muusa Majutus gemeldet, um auf jeden fall 
etwas zu haben. Die hatten auch noch ein Platz 
für mich. Ich hatte schon gehört das es recht 
eng in dem Wohnheim ist. Deswegen wollte ich 
lieber in einer WG wohnen. Ich habe verschie-
denen Erasmus-Facebookgruppen gescrollt und 
ein WG-Gesuch geschrieben. Mir wurde auch ein 
WG-Zimmer zugesagt, was mir dann sehr kurz-
fristig abgesagt wurde. Ich bin beiden Optionen 
nachgegangen, weil es gut sein könnte das die 
EKA wegen Corona geschlossen werden würde 
und dann könnte ich in einem Zimmer arbeiten 
und in dem anderen Zimmer schlafen. Die Erfah-

rungen der Lockdowns zuvor hatten mir gezeigt, 
das es gut sein kann, Wohnen und Arbeiten 
räumlich zu trennen.
Mitte Januar ging es für mich nach Tallinn auf. 
Ich musste noch schnell mein Zimmer ausräu-
men und die Präsentation von meinem Semes-
terprojekt an der Burg wurde kurz vor meinem 
Abflug gehalten. Diese wurde zeitlich vorgezo-
gen wie im Vorfeld mit Professor*in abgespro-
chen. Dann konnte ich nach Tallinn per Flugzeug 
einreisen. Vorher musste ich einen PCR Test 
machen und vor Ort in Tallinn auch einen Test. 
Das Vorzeigen des Personalausweises war dabei 
noch das einfachste. Dann bin ich für 10 Tage 
in Selbstisolation. Das konnte ich zum Glück 
einfach nur in einem Airbnb machen und musste 
kein teures Quarantäne-Hotel oder so bezahlen.
Die Selbstisolation war sehr seltsam. Ich bin in 
ein neues Land eingereist was ich nur von der 
Fensterscheibe beobachten kann. Die Euphorie 
für ein neues Land und die Kultur war sehr groß, 
aber irgendwie konnte ich diese Neugier nicht 
stillen. Ich hab mir dann Dokus am Bildschirm 
über Estland vor Ort in Estland angeschaut.
Von meinem*er Professor*in wurde mir gesagt 
das ich am 1. Februar auch doch nochmal mit 
der Gruppe online präsentieren soll und noch-
mal am Burg Semesterprojekt weiter ein paar 
Sachen ausarbeiten. Meine Projekte an der 
Estonian Academy of Arts (EKA) hatten aber 
schon am 20. Januar online angefangen. Das 
hieß dass ich für 2 Hochschulen zeitgleich ge-
arbeitet habe. Das war ganz schön stressig. Die 
Arbeit für den Webauftritt des Burg Projekts 
und die Dokumentation haben mich dann auch 
nochmal bis Mitte/Ende Februar beschäftigt. 
Dieses hohe Arbeitspensum und das bisschen 
an zwei Orten gleichzeitig sein, haben mir das 
Ankommen erschwert.
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Ankunft und Tipps vor Ort

Sobald ich aus der Selbstisolation raus war, 
habe ich mich um eine Wohnsitzanmeldung 
gekümmert. Damit durft ich einen estnischen 
Personalausweis haben. Das war praktisch um 
sich ein Stadtzonen ÖPNV Ticket einmalig für 
10 Euro zu kaufen und die ID war praktisch um 
kostenlose Corona-Tests zu machen. Mit dieser 
ID kann man sich in seine online Krankenak-
te einloggen, außerdem kann man damit auch 
digital Verträge unterschreiben und andere 
geschäftliche Prozesse abwickeln. Um dies zu 
tun braucht man ein USB Kartenlesegerät für 
den Laptop und PIN Nummern die man mit zum 
Personalausweis dazu bekommt. Danach kann 
man sich auch für sein Smartphone eine Smart 
ID einrichten.
In Tallinn gibt es viele Start-Ups, es gibt auch 
die digital Citizenship, was Firmen erleichtern 
soll von einem anderen Land aus Geschäfte in 
Estland zu führen. Die Bereitschaft neue Din-
ge auszuprobieren ist in Estland mega hoch. In 
Tallinn gibt es viele verschiedene Elektroscooter, 
viele Leute haben ihren persönlichen E-Scoo-
ter oder elektrisch angetriebene Skatboards, 
Einräder, Segways oder zumindest elektrisch 
nachgerüstetes Fahrrad. Es gibt auch ein su-
pergünstiges Uber-System was Bolt heißt. 15 
min Fahrt kostet 2 Euro. Der Benzin ist aber in 
Estland genauso teuer wie in Deutschland. Ich 
denke das Investoren noch viel Geld in das Ge-
schäft drücken. Außerdem gibt es noch den Bolt 
Lieferservice der für 3 Euro Aufpreis das Essen 
direkt vor deine Wohnungstür bringt. 
Es gibt Lieferservice von allen Supermärkten. 
Das hat das Leben in der Selbstisolation auf 
jeden fall erleichtert. Man sollte  wegen der 
Nachfrage nichts knapp vor dem Wochenende 
bestellen, weil das sonst erst in der folgenden 
Woche ausgeliefert werden kann.

Wenn man will kann man gar kein Bargeld 
in Estland ausgeben. Mit einer EC Karte aus 
Deutschland würde man nicht weit kommen, 
aber mit der VISA Karte ist alles möglich. Selbst 
im kleinen Café oder Bäckerei ist es üblich 
kleine Beträge mit Karte zu bezahlen. Dafür 
gibt es ein Kartengerät was Online mit dem 
Smartphone verbunden ist und die Transaktion 
für die Geschäftstreibenden ausführt. Selbst im 
letzten Dorf auf einem DIY Festival kann man 
mit Karte zahlen. Aber mir fällt ein, das man für 

die Überlandbusse immer Münzen dabei haben 
sollte. Das heißt, nur Zug und Autofahren für die 
Bargeldlosen.

Unterkunft

Das Wohnheim Muusa Majutus hatte für mich 
ein Zimmer zum teilen mit Sadik aus Bangla-
desch. Es war eine super interessante Zeit mit 
ihm. Man muss sehr aufeinander acht geben, 
weil man zusammen 12 Quadratmeter teilt. Ich 
hatte großes Glück das er so rücksichtsvoll ist. 
Wir haben uns gut verstanden und doll unter-
stützt. Auch das ich immer mal meine Yogamat-
te in dem einem Meter zwischen unseren Betten 
ausgerollt habe und er sein Gebetsteppich war 
kein Problem. Das Wohnheim ist sehr günstig, 
mit Nebenkosten bezahlt man um die 130 Euro. 
Falls man alleine in dem Doppelzimmer wohnt, 
zahlt man ungefähr 250 Euro. Die WG Zimmer 
sonst in Tallinn kosten meistens zwischen 300 
und 500 Euro. Man kann WG Zimmer für 250 
Euro finden, das sind aber eher Einzelfälle.

Lehrangebot

Das Lehrangebot an der EKA ist sehr umfang-
reich. Im Vorfeld konnte ich leider nicht so 
richtig wissen was für Kurse angeboten werden. 
Erst ein halben Monat vor Semesterstart wur-
den Google Sheets mit Kursangeboten rumge-
schickt. Das liegt aber glaube ich daran das die 
Ferien zwischen Winter und Sommersemester 
nur an sich der Jahreswechsel ist. Man kann 15 
Punkte mit Wahlkursen (von allen Fachberei-
chen) belegen und verschiedene Kurse werden 
mit 15 Punkte vom Fachbereich ausgeschrie-
ben. Leider sind alle Wahlkurse super begehrt. 
Ich habe leider nur wenige Kurse im Wert von 8 
Punkten bekommen. Ich kann empfehlen, dass 
man sich einfach die zwei wichtigsten Kurse 
auswählt und keine Weiteren. 
Mein Fachbereich hat leider keine Kurse offiziell 
zu dem Zeitpunkt angeboten. Ich bin auch noch 
etwas später erst durch mein Burg Semester 
in EKA Semester gelandet. Ich hab mich nach 
meiner Selbstisolation mit meinem Leiter des 
Fachbereichs Produktdesign getroffen. Er ist su-
per freundlich und man kann easy sich mit ihm 
unterhalten, er hat mir das Gebäude und die 
Werkstätten gezeigt und wir haben zusammen 
abgewogen in welche Kurse ich noch einsteigen 
kann.



Mir haben super die internationalen Studien-
gänge gefallen, diese wurden komplett in Eng-
lisch unterrichtet und die Studierenden hatten 
die unterschiedlichsten Backgrounds. Urban 
Studies, Crafts and Design und Interaction De-
sign waren für mich die spannendsten und ich 
hatte einige Kontakte in diese Fachbereiche. In 
Interaction Design habe ich selber einen großen 
Kurs namens “tangible Design” gehabt.

EKA auf neuem Kurs

Die EKA hat mir super gefallen. Seit 2 Jahren 
sind alle Studiengänge zusammen in einem 
super neuen Gebäude. Ein offenes Konzept 
bringt viele Studiengänge in einen wertvollen 
Austausch. Man kann in alle Departments mit 
seiner Studierendenkarte eintreten. Es gibt 
viele große runde Tische mit den man gemein-
sam arbeiten kann. Co-workingmäßig kann man 
sich auch einfach dazusetzen. Man ist teilweise 
durch einen offenen Flur mit anderen Nachbar-
studiengängen verbunden. Es gibt viele Orte 
zum Kennenlernen, ein Kletternetz und ein 
Tischtennis für kreative Pausen und zwei Terras-
sen mit einem super ausblick auf das Meer und 
die Altstadt.
Ich habe an der EKA ein sehr jungen Schaf-
fens - und Denkgeist erlebt. Es werden viele 
neue Formate an Kursen ausprobiert und vie-
le neue Inhalte vermittelt. Es gibt Programme 
zum Promovieren und viele Professor*innen 
sind sehr jung und haben im Ausland oder EKA 
gelernt. Die meisten Professor*innen lehren 
nur 5 bis 10 Jahre an der EKA war mein Ein-
druck, dann kommt jemand anderes nach und 
die bisherigen Professor*innen fangen in neuen 
Feldern an zuarbeiten. Das heißt aber nicht das 
Professor*innen später nochmal Kurse unter-
richten werden. Ich empfand dadurch entstand 
eine sehr moderne Stimmung. Natürlich kann 
ich das nur aus meiner Perspektive als Studie-
render betrachten und habe keine Beurteilung 
über welche Erfahrung Unterrichtende sinnvol-
lerweise haben sollten.



Februar 2021 am Hafen in Kalamaja, Tallinn. In der Nähe meines AirBnB. Es wir für 2 bis 
3 Monate weiter Schnee geben.

Ein See im Moor. Es gibt so viele Moore in Estland die mit Boardwalks super für Wande-
rungen hergerichtet sind.

E-Mobilität in Tallinn. Neben diesem gibt es Scooter, 
Skatboards und Fahrräder mit Elektroantrieb mit dem 
sich die Tallinner*innen fortbewegen.

Straßenbahnhaltestelle am Wohnheim im März. Es gibt 
auch modernere Straßenbahnen.

Ein Lagerfeuerort im Wald von der RMK Forstverwaltung   
eingerichtet.

Der Innenhof des EKA Gebäudes. Die Balkone sind super in der Nachmittagssonne 
ausgerichtet.
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